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HANDEL UND VERKEHR 
- ----

Die Statistik. der StraJienverkehrsunfälle in Baden-Württemberg 
In Baden-Würltemberg hat bis Ende 1952 keine einl,ei1Iicl1e Regelung der Straßenverkehrsunfallslali•tik 

beslanden. Die Ergebnisse für 1952 werden deshalb in getrennten Veröffentlidiungen erscheinen: für Würm,m­
berg-Bade11 in dem Jahresbericht 1952 des Landeskriminalamtes, für Südbaden in den Mitteilungen des 
Statistischen Landesamtes Baden in Freiburg. Die gleichzeitig für alle vier Regierungsbezirke vorliegenden 
Zahlen der Straßenverkehrsunfälle, der Getöteten und der Verletzten werden nadutehend zu einer ersten 
Gesamliibersicht zusammengefaßt, der die entsprei-l,enden Vergleichszahlen der Vorkriegszeit beigegeben sind. 
Ab Jamtar 1953 werden die widitigsten Ergebnisse der S1raßenverkehrsunft1fütatistik laufend niona1lid1 in 
,len S1<1tistischen Monatsheften erscheinen. 

Rückblick 1936 bis 1952 

Die hohe Häufung der Unfälle im Straßenverkehr ist 
eine Erscheinung der jüngsten Zeit, die offensichtlich 
mit dem gesteigerten Verkehr und seiner zunehmenden 
Dichte zusammenhängt. So ist, abgesehen von statisti­
sd1en Aufzeichnungen einzelner Städte, eine allgemeine 
Statistik der Straßem·erkehrsunfäJle in Deutschland erst 
verhältnismäßig s11ät durch Erlaß des Reichs- und Preu­
ßischen Verkehrsministers vom 8. August 1935 angeord­
net uml vom Oktober dieses Jahres bis etwa 1939 geführt 
worden. 

Grundlage bildete ein Statistisdies Meldeblatt, du für jede11 
einzelneD VerkP-hrsnnfall von den Polizeibeamten bzw. den 
Polizeidienststellen ausgefüllt werden mußte. Es enthielt An­
~ahen ühcr Ort und Art des Unfalls. die daran bet<'iligten Ver• 
kehrstciluehmer, die bei dem Unfall getöteten und ,·erletzten 
Personen sowie über die vorläufig festgestellten Unfallur• 
saclien. Die einzelnen Meldeblätter wurden von den Polizei­
dienststellen zu vierteljährlid,cn Namweisungen zusammen• 
gefaßt, die von de11 Statistisdi.en Landesiimtern aufbereitet 
wurden. 

Im Gebiet des heutigen Landes Baden-Württemberg 
wurden 1936 insgesamt 24 005 Straßenverkehrsunfälle 
gezählt. Mitte dieses Jahres waren 210 600 Kraftiahr­
:,:eugc zum Verkehr zugelassen. Auf 1000 Kraftfahrzeuge 
des Bestandes kamen clanach 114 Straßenverkehrsunfälle. 
Bezogen auf 10 000 Einwolmer ergaben sich 46 Unfälle. 

In der Nachkriegszeit gaben die inzwischen außer­
orclentlid1 gestiegenen Unfallzahlen Anlaß zu Beuuruhi­
p:un~ und Sorge üher die ständig sich veq:rößernden Ge­
fahren im Straßenverkehr. Im Jahre 1952 wurden in 
Daden-Wiirttemherg 58 507 Straßenverkehrsunfälle er­
mittelt, ,las sind 144 vß mehr als 1936. Die Kraftfahr­
zeuge haben 1952 llen hoben Bestand von 529 947 er­
reicht, auch hier etwa die gleiche Steigerung ( + 152 vH) 
wie hei den Unfallzahlen. Auf 1000 Krahfahrzeuge ,les 
Bestandes kamen danach 110 Unfälle, auf 10 000 Ein­
wohner gerechnet 88 Unfälle. 

Die Erforschung der Unfallursachen und die allgemeine 
Bekämpfung cler Verkehrsgefahren sind damit zu einer 
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Straßenverkehrsunfälle und Entwiddung 
des Kraftfahrzeugbestandes in Baden-Württemherg 

1 Uaflllo 
K.reft(z,l,n.cup ,·,.nn. ""' 1000 

Jahr --, Kr1,ft(abncage_ 

Anzahl „H Anuhl •·H Amabl 'l'H 

1936 2'005 100 210 600 1 100 114 100 

1937 22 900 91i 241 003 114 95 83 

1938 22 386 9" 270 19~ 128 83 73 

1950 42 636 178 323 171 ISS 132 Il6 
1951 53080 221 419 999 199 126 111 

1952 58 507 %44 529 947 2SZ 110 96 

vordringlidien Aufgabe geworden. So hat :i:um Beispiel 
die Debatte des Bundestags iiber das vor kurzem verab­
schiedete Gesetz zur Sit'herung im Straßenverkehr deut­
lid1 erkennen lassen, wie sel1r kiinftig auch die Ergebnisse 
der amtlichen Straßenverkehrsunfallstatistik beachtet 
werden müssen, um die Auswirkungen der getroffenen 
Maßnahmen, so zum Beis1)iel die umstrittene Aufhehung 
(ler Geschwindigkeitsbegrenzung bei Personenkraftwa­
gen, zu üherwadten. 

In der Nac:hkriei;iizeit ist clie Straßenverkehrsunfallstatis1ik 
ungefähr im früheren Umfang wieder in clas Arbeitsprogramm 
der amtlime11 Statistik aufgenommen worden. Eine Ausnahme 
bildete hier Südwörttemberg-Hohen1.ollern, wo nur eine ein­
fadte Erhebung der Unfälle, der getöteten und verletzten Per­
sonen durchgeführt wurde. Eine etwas abweichende Regelung 
der Statistik galt ebenfalls in dem ehemaligen Land Württem­
berg-Baden, wo bereits 1947 von den Polh:eidienststellen mit 
der statistisdien Erfassunj? der Unfälle begonnen v.-urdc. Die 
Aufbereitung erfolgte hier auch nadi der Angleichung an das 
allgemeine, im gesamten Bundesgebiet 1lurd1geführte Pro­
gramn1 dieser Statistik bis zum Ende des Jahrt>s 19;32 beim 
Landesamt für Kriminalerke11nungsdienst und Polizeistatistik, 
das in:twisrhen zum Landeskriminalamt umgebildet worden ist, 

Mit den erhöhten Anford~rtrngeu an die Statistik trifft sid1 
die Einführung eine& erwei lerten Statistisdten :\[ddeblattes 
ab Januar 1953, das eine noch eingehendere Erforsclmng der 
Unfall11rsa<:ben ermöglichen soll. Gleidtzeitig ist die einheit­
lidte Dnrchführ1mg der Statistik der Straßenverkehrsunfälle 
in Baden-Württemberg auf die amtlidte Statistik ühcrgegan• 
gen. Die Meldeblätter, von denen eine Zweitschrift weiter der 
polizeilidten Auswertung dient, werden dabei nunmehr un• 
mittelbar vom Statistische11 Landesamt aufbereitet. 
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Die in den nebenstehenden Tabellen zusammengestell­
ten Zahlen über die Unfälle und die getöteten und ver­
letzten Personen bilden nur einen kleinen Ausschnitt 
aus den Angaben, die der Statistik der Straßenverkehrs­
unfälle auf Grund cler früheren oder der heute verwen­
deten Meldebogen möglidt sind. Stellt mall ihnen noch 
die Zahlen der Kraftfal1rzeughestände als, wenn auch 
noch ungenauen, Ausdruck der V crkehrsen.twirklung 
gegenüher, so gestatten sie folgende Feststellungen: 

1. In dem zu übersehenden Zeitraum von 1936 bis 1938 
und von 1950 bis 1952 hat die Zahl der getöteten und 
verletzten Personen nicht in dem gleirhen hohen Maße 
zugenommen wie die Verkehrsunfälle. 



Straßenverkehrsunfälle und die dabei getöteten 
verletzten Personen in Baden-W Ürttemherg 

Zeil 

1950 1. Viertelj. 
2. 
3. 
4. 

1951 1. 
2. 
3, 
4. 

1952 l. 
2. 
3. ,. 

Jahressummen: 
. 1950 

1951 
1952 

1950 1. Vierlelj. 
2. 
3. 
4. 

1951 1. 
2. 
3. 
4. 

1952 l. 
2. 
3. 
4. 

Jahressummen; 
1950 
1951 
1952 

1950 1. Viertelj. 
2. 
3. 
4. 

1951 I. 
2. 
3. 
4. 

1952 L 
2. 
3. 

Jahr!~su~;.,en: 
1950 
1951 
1952 

No,d, 1 Kord• wllrU„,n• 
hade11 

"'"" 
Unfälle 

2 843 l 7-l5 
4 129 2 B28 
<1 773 3 JM 
4 591 3 193 
3 817 2 7,15 
5 223 3 709 
5 511 4192 
5 271 3 612 
4 0-03 3 077 
5 367 3 H5 
5 916 4 411 
5 375 4 096 

16 336 11130 
19 822 H.258 
20701 15 5%9 

Getötete 

69 52 
127 51 
122 so 

95 so 

" 51 
lLO 57 
116 89 
131 74 
60 •12 

147 64 
152 90 

" 73 

m 203 
«I 271 
m 269 

Yerlet:,.te 

l 507 893 
2 830 1 8,t2 
3 342 2 151 
2 377 1 611 
1 915 1 ,t:!9 
3 727 2 405 
4 069 293'1 
2 833 1 930 
1 696 l 377 
3 725 2 MS 
4 :!67 3 115 
2 760 2 131 

10 056 6 497 
12 544. 8 698 
12H8 , ... 

1 

Süd- 1 Süd-
baden wllrU.-

1 

Hoheo:,., 

1 225 I 048 
2 038 l 715 
2 587 2 272 
2 235 2 050 
l 708 l 559 
2 664 2 273 
3 197 2 827 
2 5•14 2 228 
2 112 1 659 
3 249 2 617 
3 937 3 125 
3 081 2 497 

8 085 7 085 
10113 8 887 
12 379 9 898 

13 ' 42 
81 60 

93 77 

" 69 
•19 '2 

92 73 
125 90 
105 56 

36 33 
112 71 
126 85 

80 61 

281 2'8 
371 261 
354 250 

829 587 
1 612 l 214 
2 039 1 657 
l •101 l 328 
1 098 831 
2 154 1 580 
2 483 2 lll 
1 797 1 434 
1 048 785 
2 577 1 904 
3 231 2 519 
1 974 1 418 

5 881 4 786 
7 532 5 956 
8 830 6 626 

Ins-
gesamt 

6 861 
10 710 
12 996 
12 069 
9 829 

13 869 
15 727 
13 655 
10 891 
15 178 
17 389 
15 049 

42636 
53080 
58 507 

206 

"' 342 
278 
22-1 
332 
420 
368 
171 

'" 453 
312 

1145 
1344 
1330 

3 816 
7 ·198 
9 189 
6 717 
5 273 
9 866 

11 597 
7 994 
4 906 

10 851 
13 132 

8 283 

Z7 220 
34730 
37172 

Das gilt besonders fiir die getöteten Personen, deren 
Zahl 1952 <len Stand von 1936 nur um 48 vH übertraf 
(gegeniiber einer Erhöhung der Unfallzahlen um 144 
vom Hundert). Die Zahl der Verletzten stieg dagegen 
sehr viel mehr, sie blieh jedoch bei einer Erhöhung um 
127 vI-1 gegenüber 1936 ebenfalls hinter der Entwicklung 
der Unfallzahlen zurück. Bemerkenswert ist, daß clie 
Zahl der Getöteten von 1951 zu 1952 auch absolut, näm­
lid::t von 1344 auf 1330 Personen abgenommen hat. 

Auf 1000 Unfälle ·kamen danach 1936 im Durchschnitt 
37 Getötete und 681 Verletzte, 1952 dagegen 23 Getötete 
und 635 Verletzte. Die Deutung dieser Beziehungszahlen 
ist jedoch mit einer gewissen Unsicherheit belastet. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß die ~rfassung der Unfälle 
zu beiden Zeitpunkten des Vergleichs versd1iedenen Um­
fang gehaht hat. Es wäre, um es anders auszudrücken, 
denkbar, daß sich die heutige Erhebung viel mehr als 
früher auch auf die Erfassung leichter und leichtester 
Unfälle erstreckt. Im besten Fall diirfte jcdod1 hierdurch 
ein Unterschied im Grad und nicht in der Tendenz der 
Entwicklung hervorgerufen worden sein. 

2. Trotz zunehmender Verkelusdichte hat die Zahl <ler 
Straßenverkehrsunfälle von 1936 bis 1938 abgenommen. 

Jahr 

1936 
1937 
1938 

1950 
1951 
1952 

1950 
1951 
1952 

1950 
1951 
1952 

1950 
1951 
1952 

1950 
1951 
1952 

Unfallziffern 1936 hi, 1952 

\'erle1,ue 
Unrdlle 1~~G-•-•-"-•-'"~-I 

,ul I auf!O00 • auf I uuf -----;;r 1 
10000· Krllll- 10000 1000 10000 
Einw. fohneui;e I Eiaw. U.11.fülle E;,..,.,_ 

•auf 
1000 

uuralle 

46 

•13 
42 

67 
8l 

" 
68 
80 

" 
76 
96 

l04 

61 

" " 

Baden-Württemberg 

114 
95 
83 

132 
126 
llO 

1,7 
1,5 
1,3 

1,8 
2,1 
2,0 

Kordwürllemberg 

131 1,7 
123 1,8 
103 1,8 

Nordbaden 

181 1,4, 
178 1,8 
148 ] ,8 

115 
111 

105 

Südbndea 

2,1 
2,7 
2,5 

37 

3-1 
31 

'7 
25 
23 

25 
22 
22 

21 
19 
17 

35 
37 

29 

Südwür11emb„rg-Hohenzol1„r11 

61 
74 
81 

107 
102 

93 

2, 1 
2,2 
2,0 

35 
29 
25 

31 
30 
29 

.13 
53 
56 

" 51 
50 

681 
701 
699 

638 
65,I 
635 

616 
633 
601 

H -1 SM 59 610 
62 597 

•15 
55 

" 
11 
50 
54 

727 
7•15 
713 

676 
670 
669 

Die Bestände an Kraftfahrzeugen haben sich in dieser 
Zeit um 28 vH vergrößert, während die Straßenver­
kehrsunfälle von 24 005 auf 22 386, das heißt uin 7 vl-1 
zurückgingen. 
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3. In der Nachkriegszeit haben sowohl die Zahlen der 
zum Verkehr zugelas·senen Kraftfahrzeuge als auch die 
Straßenverkehrsunfälle bis 1952 den Stand des Jahres 
1936 um beinahe das l,5fache übertroffen. Dabei sind 
zunächst die Unfallzahlen viel stärker gestiegen als die 
Kraftfahrzeugbestände. 

Wie aus den für Württemberg-Baden auch für die 
Jahre 1947 bis 1949 vorliegenden Zahlen hervorgeht, 
dürfte etwa 1949 der Vorkriegsstand (1936) überschritten 
worden sein. Im Jahr 1950 nahmen die Unfälle doppelt 
so stark zu wie die Kraftfahrzeugbestände. Nach den 
Zahlen für Baden-Württemberg ergab sid1 dann von 1950 
zu 1951 ein Zuwachs von 24vH bei den Verkehrsunfällen 

und von 30 vH bei den Kraftfahrzeugbeständen. Im Jahr 
1952 blieb die relative Zunahme der Unfälle gegenüber 
dem Wachstum der Kraftfahrzeugbestände noch mehr 
zurück. Auf das Jahr 1936 als Vergleichsbasis bezogen 
ergibt sidi daraus: Die Kurve der Straßenverkehrsunfälle 
beginnt gegenüber der fast gleichmäßig steilen Entwick­
lung der Kraftfahrzeugbestände von 1951 an flacher zu 
verlaufen. Dieses Verhältnis kommt auch darin zum Aus­
drud.., daß ähnlich wie in den drei Vorkriegsjahren, llie 
auf 1000 Kraftfahrzeuge bezogenen Zahlen der Unfälle 
eine sinkende Tendenz zeigen. So kamen 1952 nur noch 
110 Unfälle auf 1000 Kraftfahrzeuge gegenüber 132 im 
Jahr 1950. 

Die StraEenverkehrsunfälle im Januar 1953 

Den Ergebnissen der Straßenverkehrsunfallstatistik 
für den Monat Januar 1953 wird hauptsächlich von zwei 
Gesicl1 tspunkten aus größeres Interesse en tgegengehracht. 
In der Öffentlichkeit besteht der Wunsch, möglichst bald 
aus Vergleichen mit den Zahlen der vorangegangenen 
Jahre ein Urteil darüber zu gewinnen, wie sich die Auf­
hebung der Geschwindigkeitshöchstgrenze für Personen­
kraftwagen auswirkt. Da die Aufhebung dieser Bestim­
mungen erst am 23. 1. 1953 erfolgt ist, können die für 
den Monat Januar ermittelten Zahlen jedoch noch keine 
Anhaltspunkte· für die Behandlung dieser Frage bieten. 
Das wird eine·r längeren Beobachtung bedürfen. Die Er­
gebnisse können jedoch bereits zeigen, wie sich die Er­
weiterung und Ände~ung des Statistisdien Meldeblattes 
auswirkt, worauf sich die folgende Dar~tellung im we­
sentlichen besdiränkt. 

Eine ausführliche Darlegung der Ergebnisse in allen 
ihren Einzelheiten, wie sie teilweise auch in den beige­
gebenen Tabellen enthalten sind, ist nidit Aufgabe der 
hier beginnenden monatlichen Berichterstattung. Neben 
etwas umfangreicheren vierteljährlichen Übersichten wird 
die Statistik der Straßenverkehrsunfälle ihren Wert 
hauptsächlich durch eine ebenso sorgfältige wie umfas­
sende statistische Interpretation der aus den Meldungen 
eines Jahres in zahlreichen Tahellierungen gewonnenen 
Ergehnisse erweisen. 

Von den Polizeidienststellen in Baden-Württemberg 
sind im Januar 1953 insgesamt 4009 Straßenverkehrsun­
fälle gemeldet worden, bei denen 64 Personen getötet 
und 1461 Personen verletzt wurden. Darunter hefanden 

Straßenverkehrsunfälle, getötete und verletzte Personen 
in Baden-Württemberg im Januar 1953 

1 Noro- Nord- Sild- Süd~o«-1 ""'••· Bezeichnung wllrllllm• baden baden ti,mherg- Würt-.... , llohenz. lllmherg •~ -- ---

Unfälle l 537 l 070 755 647 4 009 
Getötete 23 1S 19 7 " Verletzte 503 m 304 231 I 461 

darunler: 
.Stationärer Behandlung 

zugeführt .. ......... 210 209 136 9S 650 

sich 650 schwerere Fälle, die eine Überführung in statio­
näre Behandlung erforderten. 

Gegenüher 4503 S traßenver kehrsun fällen im Dezember 
des vergangenen Jahres ist'damit einRückgaug um 11 vH 
eingetreten. Diese Bewegung entspricht dem jahreszeit­
Jichen Verlauf der Unfallkurve, die in den etwas ver­
kehrsstilleren Monaten Januar bis März ihre tiefsten 
Punkte aufweist. Gemessen an der Zahl von 3749 Un­
fällen im Januar 1952 ergibt sich dagegen eine Zunahme 
von rund 7 vH, ein Anzeichen der immer noch etwas stei­
genden Tendenz der Straßenverkehrsunfälle. 

Mit der Erweiterung des Meldebogens ist die bisher 
in Württemberg-Baden übliche Einteilung in schwere, 
mittlere und leichte Unfälle (vergleid1e dazu Statistische 
Monatshefte Württemberg-Baden 1952/6, Seite 185) auf­
gegeben worden. Dafür wurde eine Unterscheidung der 
Unfälle nach der Höhe des Sachschadens in solche his zu 
200 DM oder darüber eingeführt. Diese Maßnahme wirrl 

Straßenverkehrsunfälle in Baden-Württemberg nach der Art der Unfallfolgen im Januar 1953 

Art der Unfallfolgen 
Regierungsbezirke Verleb;le Bagatell, 

1 

--
Getötete. 1 Getötete Verletzte und 1 Nu, S.oo- 1 Ort dea Unfallea Verletzte 11. und St1chachaden und leichter 9chaden schaden Unfil.lle 

Sach9chaden Sachschaden Ober 200 DM 
Sachschaden 

ober200 DM 
(1mter insgesamt 

--- nnter 200 DM 200 DM) 

Nordwürttemberg ......... 1 6 15 172 205 626 513 I 537 . . . . . . . . ...... 
1 

Nordbaden ....... , , , ....... . . . . . . ' .... 5 8 140 190 342 385 1 070 
Südbaden ........... .............. ... -- 6 11 87 147 283 221 755 
Südwürttemberg-HohenzoUern .. ... ... .. .. 

1 

3 3 " 88 219 250 "' 
Baden-Wiirltemberg zusammen --- ..... --- 20 37 4113 630 14-70 1369 4009 

Davon ereigneten sidi: 
in geschlo1,sener Ortslage insgesamt .... 8 22 237 S06 913 l 052 2738 
auf einer Bundesstraße .... , ...... ....... 4 9 88 153 301 305 860 
auf einer Landstraße I. Ordnnng .. ...... l 2 43 " 180 154 463 
auf einer Landstraße II. Ordnung . . . . . . . . - - 14 " 20 30 9S 
auf einer anderen Straße ...... .......... 3 11 92 239 412 S63 1 320 

in nid:it gesd:i.loesener Ortslage insgesamt .. 12 15 246 124 557 317 1271 
auf einer Bnndceautobahn .. ·•····•······· 2 2 30 ' 64 35 136 
auf einer Bundesstraße . -. . . . . . . . . . . . .... 4 9 122 63 258 112 568 
auf einer Landstraße 1. Ordnung ........ 

1 

4 l " 30 168 125 402 
,uf einer Landstraße II. Ordnung ........ - 3 1S 16 55 26 115 

'"' einer anderen Straße ................ 2 - 5 12 12 19 50 

62 



Getötete und verletzte Personen in Baden-Württemberg 
nach der Art der Verkehrsbeteiligung im Januar 1953 

Art der Get6tele VedeLZte 

Verkehubeteiligung; männl. weihl. :r.u,. miln.nl. i weihl. 1 =•-

Personen 
auf Krafträdern ······ ' 1 10 225 18 243 
nuf Kraftwagen ······ 20 2 22 482 180 662 

'"' Fahrrädern ...... 5 - 5 148 3B 186 
Fußgänger . . . . . . . . . . . . 21 • 27 205 130 335 
Andere Personen ······ - - - 28 7 35 

Zusammen .... 55 ' .. l 088 373 1461 

Die an Unfällen beteiligten Verkehrsteilnehmer 
Januar 1953 

VerkehnteilnebmCr Anzahl vH 

Personenkraftwageu .. 3 407 43,3 
Lastkraftwagen ......... 1 980 25,2 

darunter mit Anhänger 738 9,4 
Kraftfahrzeuge d. Besatzungsmadll 661 8,4 
Fußgänger ···················· ... 5,7 
Krafträder 429 5,5 
Radrahrer ··········•····•· 334 4,2 
Omnibusse . . . . . . . . . . . . . . . 200 2,5 
Sonstige Kraftfahrzeuge ... 110 1,4 
Straßenbahnen . . . . . . . . . . . . . 101 1,3 
Bespannte Fuhrwerke ...... 84 1; 
Eisenbahnen ··············· 19 0,3 
Sonstige Verkehrsteilnehmer 91 l,l 

Zusammen 7 862 100.0 

bei der künftigen Auswertung der Straßenverkehrsun­
fallstatistik für internationale Vergleiche ein~ Rolle 
spielen. Für Januar 1953 hat sich eine Zahl von 1369 
Unfällen mit einem Sad-.schaden unter 200 DM (Bagatell­
schaden) ergeben, das sind 34 v H der Gesamtsumme. In 
ihrer Mehrzahl ereigneten sidi diese Unfälle in geschlos­
sener Ortslage (68 vH). Etwas größer war die Zahl der 
Unfälle mit einem Sachschaden von über 200 DM, die 
1470 oder 37 vH der Gesamtsumme betragen hat. Bei 
1170 Unfällen (29 vH) sind Personenschäden eingetreten; 
davon sind allein 57 tödlich verlaufen. 

Im Hinblick. auf die ])ringJichkeit einer umfassenden 
Erforschung der Unfallursachen ist im Statistischen Mel­
deblatt der Katalog der vorläu6g festgestellten Ursachen 

beträd1tlich erweitert worden. Dabei wurde auch eine 
Unterscheidung getroffen in unmittelbare, im mensch­
lichen Verhalten liegende Unfallursachen und in äußere 
Umstänüe, clie zu dem Unfall heigetragen oder geführt 
haben. Diese Änderung hat zur Folge, daß sehr viel mehr 
einzelne Ursachen und Umstände erfaßt werden als bis­
her. Fiir die Summe von 4009 Verkehrsunfällen im Ja­
nuar 1953 sind im ganzen 5283 unmittelbare Unfallursa­
d1en ermittelt worden. Gleichzeitig konnten 3652 ein­
zelne Umstände festgeste1lt werden. 

Die mit mensd1lichen Fehlern oder Versäumnissen zu­
sammenhängenden unmittelbaren Unfallursachen können 
entweder heim Führer eines Fahrzeugs oder bei tedmi­
schen Mängeln des Fahrzeugs oder bei einem Fußgänger 
liegen. Auf die Fiihrer von Fahrzeugen kamen insgesamt 
4773 vorläufig festgestellte Unfallursachen. Es ist eben­
falls eine Auswirkung der Änderung des Meldevordrucks 
und der dazu gegebenen Anweisung, wenn nunmehr im 
Gegensatz zu früher .übermäßige Geschwindigkeit mit 
1399 Fällen weitaus an erster Stelle innerhalb dieser 
Gruppe steht. Wie der Fragebogen jetzt ausdrücklich 
bestimmt1 sind für die Beurteilung der Gesdiwindigkeit 
aud1 die äußeren Umstände wie Straßenbeschaffenheit. 
Verkehrs<lid1te und Witterungsverhältnisse zu berück: 
sichtigen. Nidit nur Überschreitungen cler in der Straßen­
veikehrsordnung angeführten höch~tzulässigen Fahrge­
schwimligkeit sind also hier zu erfassen, sondern alle 
anderen Fälle, in denen die Geschwindigkeit den Um-

Äußere Umstände, die zu Unfällen heigetragen haben 
Januar 1953 

Art der Umstände 

Straßenverhältnisse 
1l11runter: 

Glätte und Schlüpfrigkeit der F11hrb11bn 
a) durch Regen ................... , . 
b) durch Schnee und Eis ............. . 

Enge 1•nd Unübereidi.tlidikeit 
a) s1ändiger Zustand .......... , . , . 
b) durch Bauarbeiten .. 

Wi tterungseinßüsse 
Andere Einßüsse 

Zusemmen 

Dagegen Zahl der festgestellten Ursadten 
Ursadi.e11 11nd Umstände insgesamt 

Zahl der FAiie 

3 162 

106 
2 765 

18-1 
18 

397 
93 

3 652 

5 283 
8 835 

Vorliiu6g festgestellte unmittelbare Unfallursachen im Januar 1953 

a) bei Fahrzeugen oder deren Führer 

Unache bei einem 

Kraft-1 8~=~~-1 Omni• 
Last• Uraaehe Fahr-

rad kraftw. bue 
kraft- nd wagen 

Insgesamt ............. 313 2 556 "' 1 497 173 

darunter: 

Nichtbeaditen d. Vorfahrt 25 366 10 164 34 

Falsches Einbiegen 
oder Wenden .. ····· 9 137 5 81 19 

Falsches tlberholen und 
Vorbeifahren ········ SI "' 28 282 1; 

Fahren auf fahdier Fahr-
bebn ...... .. ... ..... 32 231 15 163 20 

tJhermiißige Geschwindig-
keit ················ 103 ess 28 3BB 12 

Fahren unter Alkohol-
einftuß ·······•·•··· 26 109 1 26 19 

Ursachen beim Fahrzeug 
(tedm. Mängel) ······ " 52 5 90 12 

-
aonat. inB• Fo.hr- gesamt zeug 

120 4 773 

18 617 

s 256 

15 737 

15 "' 
13 1 399 

• 185 

28 201 

63 

b) bei Fußgängern 

Ursache 

lnsges11mt ............ . 
darunter: 

~pielende Kinder ..... . 
Ubersdneiten der Fahr• 

bahn ohne auf deu Ver• 
kehr zu achten 

Alkoholeinßuß 

es 

34 

47 

224 

"' 26 

309 

" 
211 
26 

c) festgest. unmittelbare Unhlluri.achen insgei.. 

Bezeichnung 

Unfallursadie beim 
Führer eines Fahrzeuge 
Fahrzeug (tedin. Mängel) 
Fußgänger 

Znsllmmeu .. 

Anz,hl 

4 773 
201 
309 

5283 



ständen des Verkehrs ·entsprechend zu hodt erscheint. 
Diese Ursache der übermäßigen Gesd1windigkeit (bei der 
bisherige_n Erhebung an ~ritter Stelle der Ursachen) trai 
jedoch nicht nur bei Führern Von Personenkr3ftwagen 
sondei;:n auch bei Krafträdern und Lastkraftwagen her­
vor. Falsd:tes Überholen und Vorbeifahren stand in dieser 
Gruppe der Unfallursachen mit 737 Fällen an zweiter, 
Niditbeachten der Vorfahrt mit 617 Fällen an· dritter 
Stelle. Alkoholeinß.uß wurde in 185 Fällen als Ursache 
ermittelt. 

Neu aufgenommen wurde hier auch die Gliederung der 
Unfallursad1en nad1 Fahrzeugarten. Im Januar 1953 lag 
danach in 53 vH cler gezählten Fälle die Ursache heiip. 
J'ührer eines Personenkraftwagens, in 31 vH der Fälle 
beim Fühl"er eines La:stkraftwilgens. Bei den 185 Fest-
s

1

tellungen voll Alkoholeiußuß handelte es sich um 162 

Führer von Kraftfahrzeugen, 19 Radfahrer und 4 Füh­
rer von sonstigen Fahrzeugen. 

Die Zahl derbe~ Fußgängern liegenden Ursad1en tritt 
denigegeilüber ziemlich Zur'ück. Ullter den 309 hier fest­
gestellten Ursachen gingen 34 auf spielende Kinder zu­
rück. 

Von den Polizeibeamten sind außerdem 3652 äußeie 
Umstände angegeben worden, die bei der Entstehung 
vo!1 Ullfällen mitgewirkt oder sie teihveise .auch allein 
verursacht haben. Es kennzeichnet die Verkehrsgefahren 
des Monats Januar, daß es sich dabei in 2765 Fällen um 
Glätte und Schlüpfrigkeit der Fahl"Lahn infolge von 
Sehne~ oder Eis gehandelt hat. Enge und Uniihersi~1t­
lichkeit der Straße als ständiger Zustand ist 184mal ein­
getr11g"en worden. Einwirkung der Witterung wurde in 
397 Fällen ermittelt. An c1 er 

Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1952 

Mir dem nachstehenden Beitrag wird die Berid,terslal• 
tung über den Fremdenverkehr im Sommerhalbjcil1r 1952 
in Heft 11, 1952, der Stalistische/1 Monatshefte Württem• 
berg-Baden, teilS unter Ergänzung durch endgültige Zalrlen 
für Südbaclen, fortgeführt. Dabei wird vor allem auf 'den 
Auslandsfremdenverkehr und die BeherbergungsTrnpazität 
eingegangen. Außerdem wird eine. Tabelle mit dem Ober• 
nachtungszahlen der wichtigsten Fremdenverlcehrsgemein­
tlen beigefügt. Die -Veröffentliffiung von Zal,Je,i cfer ein­
z.elnen llericlitsgemeirulen ist für· einen späteren Beitrag 
in den Jahrfüichern für Statistik und Landeskunde vor• 
gesehen. · 

. Im Sommer 1952 hat sich die seit Wiederaufnahme 
der Fremdenverkehrsstatistik im Jahr i949 zu heohadt­
tende. steigende Tendenz des Fremdenverkehrs f~rtge­
setzt und das bisher größte Halbjahresergebnis erbrad1t. 
In den 391 Fremdenverkehrsgemein'den Baden-Wiirttem­
bergs w~rden in den Monaten ·April bis September 1952 
üher 2194943 Fremde gezählt, für die 8 474106 Üher­
na~tungen· registriert wur." 

So~me.-balbj•h~ 

1934 
1935 
1936 
1951 
1952 

Übcrn11chlungen in Bad :'lle.-gculhcirn 

iu1ges11ml 

316 478 
339 772 
351 357 
180 310 
265 061 

d~run1cr Auelil.uder 

11 239 
15 322 
18.270 
1 465, 
4 145 

he:i;gischen Heilb8der (27 vH) hinzuweisen ist, die durch 
die Entwicklung Bad Mergentheim~ hervorgerufen wurde. 
Allerdings bleibt das _Staatsbad trotz der Zunahme von 
über 47 vH beträchtlid1 hinter seinen Vorkriegsergeb­
nissen zurück, was nicht zuletzt auf den nod1 immer 
besdil&gnahmten Beherbergungsr.ium zurückzuführen 
ist (di_e auf diese J\rt_ dem gewerblichen Frem<lenver­
kehr fehlenden 362 Betten entsprecl:ien einer theore­
tisch mögli~en Zahl von 65 000 Übernachturi'gen im 
Halbjahr). 

den. ~egeniiber· dem Som­
merhalbjahr 1951 trat-somit 
eirie erneute Steigerung der 
Fremdenmeh1ungen um 14,6 
vH und der Frem<leniiber­
nachtungen um 15,1 vH ein. 
Die Übernachtungen sind 
·demnach etwas stärker ge­
stiegen als clieAnmelclungen: 
doch reicht diese Steigerung 
nid:tt alls, um die <lurch­
sdmittliche· Aufenthalts­

. cla_uer gegenüher tlem Vor­
jahr merklich zu ändern 
(3,86 gegen 3,84 Tage). 

fremderaübernachlungen In Baden-Württemberg 

I)ie Übernachtungen 
nad1 Hauptgruppen der 
Berich~sorte 

Mit einer Zunahme von 
17,8 vH war die Steigerung 
des Fremdenverkehrs in den 
Großs'tädten am größten, was 
auf eine weitere Belet>ung 
des Geschäfts- und Durch­
reiseverkehrs schließen läßt. 
Auch die Gruppe der Heil­
bäder erreichte eine um 16,1 
v H höh_ere Über nach tnngs­
ziffer, wobei auf die unge­
wöhnlidie Steigerung der 
Zahlen der _ nordwürttem-

Tau .. •• 
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